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IN WORT UND BILD

uncerftänDlich wirb, ift eben biefer fo3iaIe 3ufamtnenhang
aufgehoben. Um StUifeuerftänbniffen po^ubeugen, unit tdj
bocb noch fagcn, bajfKünftlerwege, wie alle Seelenwege,
oft aud) Umwege 311 einem 3tei bin barftelten unb Dafj
babec nicht ohne weiteres jcber Seliebigc urteilsfähig ift.

Smpreffiomêmuê unb ©^preffioniêmuê, mie fie fid) hi'
ftorifchentundett haben, finb fd)tieh(ict) nur bie !ünftlerifd)eu
Wusprägungen biefer beibeti hier geseidjiteten 3rrwege.

3Bie oerhielt fid) nun 2fchan 3U biefent Konflift?
Wuf Den ööhepunften feines Sehens hielt er fid) in
ber glüdtidjen Ntitte. 3u ben 3toifd)en3eiten neigte er
roohl manchmal 311 einer allju fflaoifdjett Nachahmung
ber oorliegenben Natur. Unb gerabe biefer 3Beg wirb
fid) immer bann leidft ergeben, wenn ber oolle Strom
Des feelifdfen (Erlebens gehemmt, unterbunben ift. Unb
wieoiel ift immer and) im ftillften, oerborgenften Kiinft=
lerlebeit, bas baran arbeitet, bie Wrbeitsfreubigteit 311

lähmen. 3u alten ungiinftigen 3ufälligfeiten bes Bebens,
Denen alle TOenfdjett unterworfen finb, bie Kiinftler aber
infolge ihres reisbaren Naturells in oerftärttem Ntafje,
fournit noch bas fpesielf erfdjwerenbe Nîoment b03U, bah
ber Kiinftler, befonbers auf bem Baabe, beftänbig in
einer Wtmofpbäre lebt, Die feine Sätigfeit als finnlos,
als iiberfliiffig, als Däiibclei bewertet unb fie höchftens
billigt, wenn fie fid) reichlich in flingenbe 9WüH3C uinfetjt.
Da er aber 3ugleich in feinem 3ttneru bas Wusharren
bei biefer feiner Dätigfeit als fategorifdjen Smperatio
empfindet, ift ber 5\onflift gegeben. Das Sewabren unb
herhalten einer freubigeren, gehobeneren Stimmung aber
als eine Wrt fo3iaIer Nfl'tdjt 311 fühlen unb 3ugleid)
mehr als anbete in 23ercicf) oerbüftember 311 ollen 311

flehen, bildet einen häufigen Konflilt in manchem Künft*
(erleben. Wud) Sfdjan faillite ihn. 3Bol)I uniftellte er
fid) mit allerlei guten Dingen. (1er baute fiel) ein §äus=
chen in einem füllen, fdjönen (Erbenwinfel; er 3iid)tete 331 m
men, bie er leibenfdjaftlid) liebte; er jähmte allerlei 33ögel,
fogar Die Krähen traten in perfönlidje fÇreunbfdfaft su ihm;
Ktnbetltebc war ihm in hohem dJtafse eigen. Die SerDiifte»
rung hat ihn bodj erreicht. 3erten aber, bie Den fchtidjten

Rudolf Csdian: Die Spinnerin. (3m üüefilu' non ÎsJiug. IS Buntftciu, 33er it.)

Rudolf Cscpan: Knabenbildnis. ($m Söefi^c Uüu $crru (Jüvi, ©unten.)

Künftler unb brauen Ntenfdjcii perfötilid) gefannt haben,
wirb er anbauern'b in freunblidjer (Erinnerung bleiben.

3)er BroeUmboiergiger in ber Sctyroeig.
©in Sîafperlifpiel bon St. Sec£|ner.

(Sïachbruc! berboten. 9luffûhrungërec£)t borbefjalten.)

@ 01 b a t (fingt hinter ber SSüfjne, juerft gan^ teifc, immer lauter
unb bnmit nätjer fotumenb ; ©efemg begleitet boni ®rüf)nen 3. S3, einer
in§ Stötten gebrachten .Spante!) :

„3d) bin ein junger Solbat
33oit oierunbüier3tg 3ahren,

: : ©eboren in ber $fal3,
Das ift mein Seiniatlanb." : :

(Stritt auf, eine .ffanonc im Slrm ober nact) fich jietjenb, bie auf ein
bcfonbercë Ouerbrettchen ju ficljeu tommt. Salutiert gegen bie 3"'
fchauer.) §a, ja, ineine Iperrfdjafteu, ba mären mir beim alfo
in ber Schwei unb feit beute in ber Stabt Sern. Der Krieg
ift aus, unb id) fönnte aud) fonft nidjt mehr Dabei fein, es

ift 31111t Dotfdjiejjen, wie was? Denn wie Sie feljen, meine

Serrfdjaften, ift mein rechter 3lerntel leer.*) Das hat fo
eine oerflud)te Kanonenlugel 75 mm 3umege gebradjt, bie
001t ben 5ran3ofeu heriibcrfam, als wir oor Ntaubeugc
ftanbeu, wie was?

Naffeu Sie mal auf, meine ipcrrfdjafteit, id). will 3hnen
ooru Kriege was er3äl)Ieu. 3d) war nor bent Kriege Sifton--
bläfer bei ber Nlüthaufer 9{egimentsfapetle. 3lts Die 9Nobil=
macl)ltng fatn — — (fchant nach breitern Spiclfeite) aber
was foinmt beim Da für ein bämlidjer Kerl? Das ift wobt
fo ein beritifd)cr (Eingeborener? ©in ©liid, baf? idj bas
Sd)wei3erbeutfche oerftehe. 3d) uerfehrte nätitlid) oor Dem

Kriege oiel int Sdjweiserflub in 3ürid), wie was?
Sauer (ber injroifchctt aufgetreten ift, begmft fich ben ©olbaten

bon allen Seiten ; bei Seite) : ©a§ ifd) mon fo HC frömbe f^bhu,
a fir Sidell)tibe=tt=a. ©uferi SolDate hei feitti fettigi 8fal)ne*
ftange=Spihe uff be ©häppi. 3 wilt e djli mit'm ahinge.

*) Sfiftt fich on ber SßaRRo leid)! bewerfftedigen.

IN >V0l?D UND LII.V

unverständlich wird, ist eben dieser soziale Zusammenhang
aufgehoben. Uni Mißverständnissen vorzubeugen, will ich

doch noch sagen, daß Kttnstlerwege, wie alle Seelenwege,
oft auch Umwege zu einem Ziel hin darstellen und daß
daher nicht ohne weiteres jeder Beliebige urteilsfähig ist.

Impressionismus und Expressionismus, une sie sich hi-
storisch entwickelt haben, sind schließlich nur die künstlerischen
Ausprägungen dieser beiden hier gezeichneten Irrwege.

Wie verhielt sich nun Tschan zu diesem Konflikt?
Auf den Höhepunkten seines Lebens hielt er sich in
der glücklichen Mitte. In den Zwischenzeiten neigte er
wohl manchmal zu einer allzu sklavischen Nachahmung
der vorliegenden Natur. Und gerade dieser Weg wird
sich immer dann leicht ergeben, wenn der volle Strom
des seelischen Erlebens gehemmt, unterbunden ist. Und
wieviel ist immer auch im stillsten, verborgensten Käust--
lerleben, das daran arbeitet, die Arbeitsfreudigkeit zu
lähmen. Zu allen ungünstigen Zufälligkeiten des Lebens,
denen alle Menschen unterworfen sind, die Künstler aber
infolge ihres reizbaren Naturells in verstärktem Maße,
kommt noch das speziell erschwerende Moment dazu, daß
der Künstler, besonders auf dein Lande, beständig in
einer Atmosphäre lebt, die seine Tätigkeit als sinnlos,
als überflüssig, als Tändelei bewertet und sie höchstens
billigt, wenn sie sich reichlich in klingende Münze umsetzt.
Da er aber zugleich in seinem Innern das Ausharren
bei dieser seiner Tätigkeit als kategorischen Imperativ
empfindet, ist der Konflikt gegeben. Das Bewahren und
Erhalten einer freudigeren, gehobeneren Stimmung aber
als eine Art sozialer Pflicht zu fühlen und zugleich
mehr als andere in Bereich verdüsternder Wolken zu
stehen, bildet einen häufigen Konflikt in manchem Künst-
lerleben. Auch Tscha» kannte ihn. Wohl unistellte er
sich mit allerlei guten Dingen. Er baute sich ein Hüus-
chen in einem stillen, schönen Erdenwinkel,' er züchtete Blu-
men, die er leidenschaftlich liebte; er zähmte allerlei Vögel,
sogar die Krähen traten in persönliche Freundschaft zu ihm;
Kinderliebe war ihm in hohem Maße eigen. Die Verdüste-
rung hat ihn doch erreicht. Ienen aber, die den schlichten

Uiulolt Lschan: die Spinnerin. (I»l Besitze voll Wwe. E ZlNllsteiil, Bern.)

kuclolt Lzchan: linabenvilclnis. (Im Besitze voll Herrn Fl'iri, Gunten.j

Künstler und braven Menschen persönlich gekannt haben,
wird er andauernd in freundlicher Erinnerung bleiben.

Der Zweiundvierziger in der Schweiz.
Ein Kasperlispiel von A. Lech n er.

(Nachdruck verbaten. Aufführungsrecht Vvrbehalten.)

Svldat (singt hinter der Bühne, zuerst ganz leise, immer lauter
und damit näher kämmend; Gesang begleitet Vvm Dröhnen z. B. einer
ins Nullen gebrachten Hantel) :

„Ich bin ein junger Soldat
Von vierundvierzig Jahren,

: : Geboren in der Pfalz,
Das ist inein Heimatland." - :

(Tritt auf, eine Kanone im Arm vder nach sich ziehend, die aus ein
besonderes Qucrbrettchen zu stehen kommt. Salutiert gegen die Zu-
schauer.) Ja, ja, meine Herrschaften, da wären wir denn alsv
in der Schweiz und seit heute in der Stadt Bern. Der Krieg
ist aus, und ich könnte auch sonst nicht mehr dabei sein, es

ist zum Totschießen, wie was? Denn wie Sie sehen, meine

Herrschaften, ist mein rechter Aermel leer.*) Das hat so

eine verfluchte Kanonenkugel 75 wni zuwege gebracht, die

von den Franzosen herüberkam, als wir vor Maubeuge
standen, wie was?

Passen Sie mal auf, meine Herrschaften, ich will Ihnen
vorn Kriege was erzählen. Ich war vor dem Kriege Piston-
bläser bei der Mülhauscr Negimentskapelle. Als die Mobil-
machung kain — — (schont nach der breiten, Spielseite) aber
was kommt denn da für ein dämlicher Kerl? Das ist wohl
so ein bernischer Eingeborener? Ein Glück, daß ich das
Schweizerdeutsche verstehe. Ich verkehrte nämlich vor dem
Kriege viel im Schmeizerklub in Zürich, wie was?

Bauer (der inzwischen aufgetreten ist, beguckt sich den Soldaten
von allen Seiten; bei Seite) : Das isch wvu so ne frvmde Fbhu,
a sir Bickelhube-n-a. Euseri Soldate hei keim settigi Fahne-
stange-Spiße uff de Chäppi. I will e chli mit'm abinge.

ch Lässt sich an der Puppe leicht bewerkstelligen.
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3 bi jeß bod) frol), aß i früedjer im Piltoria 3'Hingerladje
fiicfe3U3än3g 3abr laug Husdjnädjt g'fi bi. So oerftof)m«i
alli Sprache 00 b'r 2ßält 11 De 110 eiui D'igue.

Rudolf Csdtan: Bauern=Cbarakterkopt. (3m «efitje uo» .§cmi güvi, ©unten.)

(Sunt ©olbaten :) 3 bi b'r Sämicl)(aug ttß 'm Oruebfcbadje,
aß 's toeifdj! 21ber roas biftl) bettn bu eigetlicfj mit Sdjpn?
Se?

So ('bat (pompös): bin ein Solbat Seiner Plajeftät
bes beutfdjeti Raifers, beuor er in bie fÇerien ging.

23 a 11 c r : 2Bas, e Salat?
Solbat: t£in Solbat, fage id).
23 a u e r : 3a, ja, e Salat.
Solbat: 3d) oerbittc mir alle 2ln3Üglidjleiten, ein

Sol- -bat bin id). Sol—bat Cage id).
Sauer: 2tf)a, <e Soubat? SEBarum befdj öas rrit

grab gleit, bu Sott? — 2lber roas fjefd) bo oortte ant
Sljittll ag'tjanlt (auf bert Drbengftern beutenb)? §e?

Solbat: Oas ift ber Orbctt Pour le mérite, ben id)
mir bttrd) bcfottberc Oapferïeit oor bent $eiitb oerbieut
babe. 1

I |

23 a it er (gcbeljnt): So, jo, ifd) bag jeß b'r Drbe für e

bJJlärit? 23im Oottnerli au! 3eß gang i fdjo fi'tcfeBtoän3g
3abr tiff c Plärit, 3'Krlebad), 3'Singeriad)e u 3'Pärn, 11 ba
no nie b'r Orbe für e Pîârit iibercîjo! — 21ber lab g'frl),
toas befdj be müeffe madje, aß bas Ptebaliott iiberdjo befdj?

Solbat: 393 ie id) 3f)uen fdjoit fagte, id) babe, mid)
burd) befottbere Oapferleit uor beut fÇeiub ausge3eid)net.
Paffen Sic mal auf, roas id) 3bnen fage. (Sines Oages
marfd)ierteu roir als patrouille auf ber Hanbftraßc bei
Soiffons. Sa fallen aus bent ©ebiifdje liitls auf einmal
Sdjiiffe, ttttb beoor Sie hätten auf brei 3äl)Ien lönitett, toar
tutfere Patrouille 3ufammengcfdjoffeit, 2tlle bis auf ittidj,
toie toas?

Sauer: 3Bas be nit feifdj! St) aui laput gange?
Solbat: 293ie idj 31)iten fagte. — 393as toar Da 31t

tun? 3eber 2lugenblid 3ögertt toar gefäbrlidj. So ging idj
benn auf bett fjeinb los, 3ünbete mit Hilfe eines Streidj»
boises ben 393alb ait allen oier (feien au, bas Setter trieb
bie $einbe heraus, ba legte ich bas ©etpeljr att unb, piff,
paff, fdjoß id) Plann für Plann triebet, 13 Plann, fo oiele
Patronen hatte ich im ffietnebr. 2lber nod) toarett ihrer lieben

Plann übrig. Sa ftütpe id) mid) auf fie, um3ingelte fie,
feßte ihnen bas Pajonett auf bie Prüft unb rief: „Rendez-
vous, canailles, ou je vous piquerai!" Sie fagten: „Pardon,
Monsieur!", hoben bie Hänbe bod) unb tibergaben fid). 3d)
nahm fie gefangen, alle fiebert, banb ihnen bie Hänbe auf
bent Püden 3ufammen unb führte fie oor ben Rontmanban«
ten. Oer forgte bafi'tr, baß id) ben Orben Pour le mérite
bêlant.

Patter (Setotmbcnib) : Kitte gäge gtuänjig! Pint heilige
OtmberfcI)ieß, ba'fd) fttber gfi; (ihm auf bic ©cljul'ter llopfcnb) bag
hefd) guet gä, §er Soubat ppinter ihm bie flamme gcttmljrcnb)
21ber lab g'fel), toas hefd) bentt ba für ttes Plöbu hingen«
a b'r? £e? ; i

;
; 1

|

Solbat (tjiutcr bie Sanoue ^urücftvetenb feicrlidj): Oag ift
eine Ranone unb 3toar bas größte 9liefettgefd)üß ber Kegen«
toart, mit betn tuir fiiitti'dj, Patttur, Plaubeuge unb 2tnt=
tuerpen in ©rttnb unb Poben bmeingcfdjoffen haben —
bas ift eine ber berühmten 42=3enfimeter*Ranonen.

P a u c r : So, fo, ifdj bas jet) fo ite 42«3entimigi Ret«
none? 3 bätt mi«gott»türi=gotti=feeI nit bäidjt, aß nt'r 's
fo toottfel djöttni gä.

Solbat: Pah, bas oerftehen Sie itid)t. 21ber paffen
Sie mal auf, Plämtecleu, biefe 42«3entimetrige Rattotte,
bie Sie ba feben, bie babe id) uoit unferm Raifer belontmen,
beuor er in bie geriett ging, toie toas?

Patter: 293as be nit feifdj! Pom Kfjeifer a b'r Plärrt«
gaß, Sdjattfpte?

Solbat: 393as Plarltgaffe? — unter bcit Hinbeit
toobitte Der Raifer, in einem großen, fdjönett Schlöffe, Das
hier itt ber Stabt Pern itidjt einmal Plaß hätte. Uber
toiffen Sie attdj, tuarunt id) bie Rattone pon unfernt Raifer
belommen habe? 393ie roas?

Patter: He, lalj mal g'fel)!
Solbat (toieber bortretenb gegenüber beut Sauer): Pag ift,

toeil mir oor Plaubeuge ber rechte 2Irnt abgefdjoffen toor«
bett ift, toie Sie ba feben. 2IIs idj toieber aus beut Ha3arett
lam, ba ließ mid) ber Raifer 311 fidj rufen ins Hauptquartier,
legte mir bic redjte Hatto auf bie little Schulter — fo
(macljtS mit ber linfett §anb bor) — unb fpvacl) : „Pattlt, fÇri^C,

mit beut Rriegett ift's nun toohl 3U Knb' unb mit bent Plufi«
3ierett audj? 2Iber bamit bu nicht Hunger unb Ourft 3U

haben braudjft, gebe id) bir hier eine uott unfern großen
Rationen, fantt einer Rüget ba311, tuir haben nodj genug.
Oamit geh' itt bie Sdjtoei'3 ttei unb ntadj' ba bei ®liid!
Reige bett Heuten bie Rattotte für (Selb, bie guten Sdjtueiser
haben fo toas nodj nicht gefeßen, unb laß mir bett Herrn
pforrer unb bett ffieneral SEBillc fdjön grüßen!" Unb fo bin
idj bentt enblicß itt bie SdjtneiB gelommen uttb bitt feit brute
itt Pern unb (äffe meine Rattotte fehett uttb tnadje gan3 gute
(Scfdjäfte, toie toas? Ks ift halt bod) ein nettes Häubchen,
bie llcene Sä)toei3, toie toas?

Pauer: So, fo, bu muefdj bim Ktdjer 00 mir au
'ne Paße ba für bi) Rattone. — 21ber mart', i roet'ß utelid)t
no üppig öefferg. (©imtcnb, forfeljenb bic flattunc Bcfcbnuctib.)

Hm, hut! 3fd)'s be toürlli au i b'r Ornig mit b'r Ranottc?
Khafch öppe=tt«au ttes Hus b'r=mit sämefdjiieße? Hr?

Solbat (taeljenb): Kitt Hang? Pur ein Hartg? Ha, ba,
ha, bat ber eine Porftellung oon unfern Piefenmörfertt!
Oie ganse Stabt Peru fönntc ich bamit 3tifatnmenfd)ießen
unb smar min einem Schliffe!

Patter (erfreut cinfaïïenb unb toie erleichtert bietpänbe jufammem
fdj(agenb): So, fo, bag ifd) rädjt, f0 ifd)'g gitet! Oag gbörc«

ti4 gärtt! Oic gatt3i Stabt Pärn u be tto mit em=e eitt3ige
Scbttp (3-ür fich 0 S bäid), bag chöttntt öppe länge — (®cr«

traulich) fiog, Hrr ©oitbat, i tuill b'r öppig fäge. Hue, i bi fiber
e paar Oag 'ne arme, plagete Oiifu. 's Pabeli, tnts iüngere
Kl) ing, ifd) djranï. Ks bet b'ffirippe g'ba u het b'rtto 'ne

bopplige fiungecnt3ünbig ixbertpo u b'Puihfällent3Ünbtg u
3'Ietfdjt fogar 110 b'r Härefihuß. 's ifd) mit 'in g'fäljtt.
(Söeinerlich, burch bie SRafe fchniirfenb) O'r Oolter, b'r Sali,
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I bi jetz doch froh. ah i friiecher im Viktoria z'Hingerlache
füefezwänzg Jahr lang Huschnächt g'si bi. So verstoh-n-i
alli Sprache vo d'r Tvält u ve no eini d'rzue.

kuäolt Lschan: IZsuern-cplX'aloerkopf. (In: Bcsiev vv» Hrrc» güri, K»»tc».>

Pum Soldaten:) I bi d'r Sämichlaus uß 'm Trucbschache,
ah 's weisch! Aber was bisch denn du eigetlich mit Schon?
He?

Sol'dat (pompös): Ich bin ein Soldat Seiner Majestät
des deutschen Kaisers, bevor er in die Ferien ging.

Bauer: Was, e Salat?
Soldat: Ein Soldat, sage ich.

Bauer: Ja, ja, e Salat.
Soldat: Ich verbitte mir alle Anzüglichkeiten, ein

Sol -dat bin ich. Sol—dat sage ich.

Bauer: Aha, e Soudat? Warum hesch oas nit
grad gseit, du Lvu? — Aber was hesch do vorne am
Ehittn ag'hänkt laus den Ordensstern deutend)? He?

Soldat: Das ist der Orden pour le mérite, den ich

mir durch besondere Tapferkeit vor dem Feind verdient
habe. i

Bauer (gedehnt): So, so, isch das jetz d'r Orde für e

Märit? Bim Donnerli au! Jetz gang i scho füefezwänzg
Jahr uff e Märit, z'Erlebach, z'Hingerlache u z'Bärn, u ha
no nie d'r Orde für e Märit übercho! — Aber lah g'seh,
was hesch de müesse inache, ah das Medalion übercho hesch?

Soldat: Wie ich Ihnen schon sagte, ich habe mich
durch besondere Tapferkeit vor dem Feind ausgezeichnet.
Passen Sie mal auf, was ich Ihnen sage. Eines Tages
marschierten wir als Patrouille auf der Landstrahe bei
Soissons. Da fallen aus dem Gebüsche links auf einmal
Schüsse, und bevor Sie hätten auf drei zählen können, war
unsere Patrouille zusammengeschossen. Alle bis auf »rich,
wie was?

Bauer: Was de nit seisch! Sy aui kaput gange?
Soldat: Wie ich Ihnen sagte. — Was war da zu

tun? Jeder Augenblick zögern war gefährlich. So ging ich

denn auf den Feind los, zündete mit Hilfe eines Streich-
Holzes den Wald an allen vier Ecken an, das Feuer trieb
die Feinde heraus, da legte ich das Gewehr an und, piff,
paff, schoh ich Mann für Mann nieder, 13 Mann, so viele
Patronen hatte ich im Gewehr. Aber noch waren ihrer sieben

Mann übrig. Da stürzte ich mich auf sie, umzingelte sie.
setzte ihnen das Bajonett auf die Brust und rief: „penà-
vous, canailles, ou je vous piquerai!" Sie sagten: „Pardon,
dtousieur!", hoben die Hände hoch und übergaben sich. Ich
nahm sie gefangen, alle sieben, band ihnen die Hände auf
deni Nücken zusammen und führte sie vor den Kommandan-
ten. Der sorgte dafür, dah ich den Orden pour le mérite
bekam.

Bauer (bewundernd): Eine gäge zwanzig! Bim heilige
Dunderschieß, da'sch suber gsi) (ihm auf die Schulter klopfend) das
hesch gnet gä, Her Soudat! (Hinter ihm die Kanone gewahrend)
Aber Iah g'seh, was hesch denn da für nes Möbu hingen-
a-d'r? He? ^ >

Soldat (hinter die Kamme zurücktretend feierlich): Das ist
eine Kanone und zwar das größte Niesengeschütz der Gegen-
wart, mit dem wir Lüttich, Namur, Maubeuge und Ant-
werpen in Grund und Boden hineingeschossen haben —
das ist eine der berühmten 42-Zentimeter-Kanonen.

Bauer: So, so, isch das jetz so ne 42-zentimigi Ka-
none? I hätt mi-gott-türi-gott!-seel nit däicht, asz m'r 's
so woufel chönni gä.

Soldat: Pah, das verstehen Sie nicht. Aber passen
Sie mal auf, Männecken, diese 42-zentimetrige Kanone,
die Sie da sehen, die habe ich von unserm Kaiser bekommen,
bevor er in die Ferien ging, wie was?

Bauer: Was de nit seisch! Vom Ehester a d'r Märit-
gasz, Schattsyte?

Soldat: Was Marktgasse? — unter den Linden
wohnte der Kaiser, in einem großen, schönen Schlosse, das
hier in der Stadt Bern nicht einmal Platz hätte. — Aber
wissen Sie auch, warum ich die Kanone von unserm Kaiser
bekommen habe? Wie was?

Bauer: He, lah mal g'seh!
Soldat (wieder vortretend gegenüber dem Bauer) : Das ist,

weil mir vor Maubeuge der rechte Arm abgeschossen wor-
den ist, wie Sie da sehen. Als ich wieder aus dem Lazarett
kam, da ließ mich der Kaiser zu sich rufen ins Hauptquartier,
legte mir die rechte Hand auf die linke Schulter — so

(machts mit der linken Hand vor) — und sprach: „Nanu, Fritze,
mit dem Kriegen ist's nun wohl zu End' und mit dem Musi-
zieren auch? Aber damit du nicht Hunger und Durst zu
haben brauchst, gebe ich dir hier eine von unsern großen
Kanonen, saint einer Kugel dazu, wir haben noch genug.
Damit geh' in die Schweiz nei und mach' da bei Glück!

Zeige den Leuten die Kanone für Geld, die guten Schweizer
haben so was noch nicht gesehen, und laß mir den Herrn
Forrer und den General Wille schön grüßen!" Und so bin
ich denn endlich in die Schweiz gekommen und bin seit heute
in Bern und lasse meine Kanone sehen und mache ganz gute
Geschäfte, wie was? Es ist halt doch ein nettes Ländchen,
die kleene Schweiz, wie was?

Bauer: So. so, du muesch bim Eicher vo mir au
'ne Batze ha für dp Kanone. — Aber wart', i weiß vielicht
nv vppis bcssers. (Sinnend, forschend die Komme beschauend.)

Hm, hm! Jsch's de würkli au i d'r Ornig mit d'r Kanone?
Chasch öppe-n-au nes Hus d'r-mit zämeschieße? He?

Svldat (lachend): Ein Haus? Nnr ein Haus? Ha, ha,
ha, hat der eine Vorstellung von unsern Niesenmörsern!
Die ganze Stadt Bern könnte ich damit zusammenschießen
und zwar min einen? Schusse!

Bauer (erfreut einfallend und wie erleichtert die Hände zusammen-

schlagend): So, so, das isch rächt, so stch's gnet! Das ghvrc-
n-i gärn! Die ganzi Stadt Bärn u de no mit ein-e einzige
Schlitz! (Für sich g I däich, das chvnnti vppe länge! ^^

(Vcr-

traulich) Los, Her Sondât, i will d'r vppis säge. Lne, i bi sider
e paar Tag 'ne arme, plagete Tüfu. 's Babeli, mis jüngere
Ching, isch chrank. Es het d'Grippe g'ha u het d'rno 'ne

dopplige Lungeentzündig übercho u d'Buchfällentzündig u
z'letscht sogar no d'r Häreschutz. 's isch mit 'in g'sählt.
(Weinerlich, durch die Nase schnürfend) D'r Dvkter, d'r Sali,
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f)et oor e paar Stunbe g'feit, l)üt 3'obe djöm's ber JoD
cl)o L)ole, eS göi nit angerfct).T(2Beint.) vi jefe t)an=i battît u
ifdj m'r oort fo b'3bee cf)o: ©Böntifdj bu mit bi'r 42=jen=
timige Äanone oielidjt nit b'r Job oerfdjiefee, afe 'r m'r
mis ©Bing nit cfea djo tjole unb ils i SRueiB liefe? Stumme
mit e=m=e ®'wel)r ober fo=ne=me ilattönli, wie üferi Sot=
bate Bei, toär's nit 3'madje. D'r Job ma be=n=öppe e djli
met) oerlpbe.

©ulDat (ungern©, prüctBaftenb): Sut, fem! Dag mit bctn

Sdjiefeen ginge fcBon, tocnn es ginge. 2lber, loie gefagt, idj
Babe nur eine ftugcl unb — unb — ein Sdjufe ïoîtet 10,000
fütart, bas macBt 12,500 Pfronten!

Sauer: £ßas fäb agoBt, fo reut mi niit. SBas tuet
m'r nit alles für nes liebs ©Bing! 3 Ba 00 mtjm ©rofeätti
Bär 'ne goubigi ©Betti, fo läng u fo biet toie 'ne üßageefeetti,
mit ©bufteine b'rätöüfdje. Die toiirb' i b'r für bä Sdjufe gä,
wenn 'r nit Binge ufe gieng u wenn b'r Job mitte i 9?an3c
ine breidjtifdji!

©ulbat (cin(entenb): 9ta, bag täfet fid) ja B^n. (Qu

©ebanfen, t)a!6 für fidj) Sine golbene ßette, fo lang unb fo bid
loie eine SSagenïettc unb ©belfteine ba^wifdjen — fem, Bjn.
(GcntfcBloffen :) $a, id) bin bamit einüerftanben. Sllfo eg gilt,
eiitgefdjlagen, ©ämi! (Meieren fief» bie §änbe.) Slber bag mufe id)

Dir nod) fagen: 3d) barf mit meinem SPtörfer auf bett

Job nidjt fo oBne weiteres fdjlefeen. Der Sdjufe würbe
burd) iBtt BinburdjgeBen unb alle baBinterfteBenben Säufer,
bas ganse Quartier 3ufamnicnfd)mcifeeu. 3d) werbe alfo Bier

3unt Sdjufee ber Säufer ein 23rett aufftellen, unb bu felbft
wirft bid) baBinter oerfteden, bamit bu nidjt aud) getroffen
werbeft. 213 art' einen 2lugeublirf, id) feBe ba fo was fteBenJ
(®c£)t, bringt ein grofseg «rett, ftellt cg auf ber entgegengefe&ten Seite bort ber

fanone an ber SBanb auf*.) @0 bag wäre getan, ©efee bit alfo

nur BüBfd) Binter bas 23rett, ba wirb Dir nidjts gefdjeBett.

3d) felbft werbe nun in bias So tel 3unt „SdjweijerBof" geben,

wo icB in meiner JifdjifdjuBlabe bas ffiefdjofe Babe, bas mir
unfer itaifer äur weitern 2lus3eid)tiuitg gefdjenl't Ijat. 3d)
werbe Ben Süiörfer bamit laben unb werbe itt ein paar
ÜJtinuten wieber ba fein, SlDjeg^Junterbeffen! (©efjt mit ber

fanone im Sinne ab. Stoffen, toie oben.)
23 au er: llnb i gange gfdjwinb näBebra bie goubigi

Sfeetti ga Bote- (»tactjrufenb:) ©Bum be gli mit br ©Bügele!

§efd) g'BBrt, Soubat, Be? (^&0 •

Job (bom fjiutergrunb, SJtittc, Bertommenb, um fiel) blictenb,

mit Boater Stimme) : tpier itt ber Hlälje mufe ber Samt moBnen,

fRpffligäfeli fftro. 86. 3dj tomme, fein ftiitb 311 Bolen, es ift
mein. Sdjön ift es, Änofpen 3U bredjeit unb junge Stämme
3U burdjfägen! ©s gebt gegenwärtig ein grofees Sterben
burd) bie SBelt. 2lber itocfj ift es nidjt fo, toie es fein fotlte.'
9tod) finb 3U oiele ©reife, Stauen unb iJittber iiBrig. ©s
ntufe nod) beffer geben! 2llles, alles mufe fterben!

S 01 b a t (tommt mit ber gefabenen **) fanone ; Stoffen wie oben ;

eine Hunte ***) im Sfrtn ; ftelft biejtanone auf) : §att, Wer ba

Job: Der Job.
Solbat: 2Bas wollen Sie Biet?

Job: Did) nidjt. Diesmal ein SRägbelein 0011 sebn

3abren. 1

Solbat: Sämis Jüdjierlein?
Job: 3a, Sämis 23abeli.

Solbat: Das werben Sie mal bübfd) bleiben laffeit.
2ßie was?

Job: 2Ber fagt bas?
Solbat: 3d) fage bas, id).!

Job : 90tir bat niemanb 311 befehlen, id) bin ber mädj»

tigfte Serrfdjer auf ©rben.
Solbat: llnb id) bin ein beutfdjer Solbat oon 44

*) 3m ©runbe afê notmenbigen ScBuj) beg SEBeaterg unb gimmerg
gegen bag nad)fofgenbe geuerroerl.

**) Sin bie fanonc ift injroifcBett eilt „ScBtoärmer" ober bergt, mit
®raf)t gefeeftet raorben.

***) ètecînabcl Don unten in ein Brennenbeg Sferjcfjen) geftocBen,

juin Beffern fragen mit einer fortfcBcibe ocrfeBen.

3aBren, unb id) fage 3Btten, bas Äinb foil am fieben bleiben
unb Sie follen fid) 3um Jeufel fdjeren! 2ßie was?

Job: Dent Jeufel werb id) bief) mal bringen, wart'
nur nod) ein wenig.

Solbat: Sefet aufgebort mit BSarlamentieren. Der
2Borte finb genug gewedjfelt, lafet uns nun enblid) Jäten
feben! 3um lefetenmal: Waffen Sie bas llinb in 9lul)e ober
nid)t? 2ßie was?

Job: Salt 's fülaul, bu ©rbenwurm!
Solbat: 3d) 3äl)Ie jefet auf brei, unb wenn Sie bei

brei nod) ba finb, fo tonnen Sie was erleben!

Job: 3äbl' meinetwegen bis auf Jaufenb, itb werbe
bod) Sämis Jodjter Bolen.

© 01 b a t : ©ut, @ie wollen cg nidfet attberg tjaben
(günbet mit ber Breurtcnben tterse bie Sfonouc, b. B- bie fRofete au, sfiBÜ) :

©ing — jwei — brei! (©cBufj.)
(®er 3fob macBt einen Suftfprung, ftögt einen gräfjficBen ScBrci

aug unb fällt röcE)efnb Bin, ben Sîopf oornüBer.)
23 a U e r (Binter beut iörette BerborguoEenb, nngftfidB): §efd)=lt

breidjt? Sefd) 'nt's gftedt? 3fdj 'r taporis, Be?
© 01 b a t (grabitätifdj) : Da liegt er, eine Seictje, bie einft

am Scbett War! (S3 au er tritt injmifcBen Botfenbg Berbor, bie ber<

fprocljene fette*) in ben §änben.) 2Ba§ fagen ©ie nun jum
9liefemuörfer ber beutfdfen 2lrmee, wie was? Saben Sie
fdjon fo was gefeBen? 2ßie was?

23 a u e r : 23int bunberfdjiefeige 2ßätterftrol)I, mit e paar
fettige Söllcntafdjine djönnet 'r bie gan3i 2BäIt ab=en=angere
fdjiefee! (gum toten Sob:) ©u, jefet feefd) bäid) guue, buS'mg!
Du mirfd) baut jefe 'g 23abeli i Dtueifj lofe u loB läbe, bu tote
©ied) bit (Stopft iBn. 3'"" Sofbaten tretenb.) — 2lbcr Ütefpäft bor
bir, Ser Soubat, u cor bir 42=3entimige Äaitonei! 3 Bätt
nit bäidjt, afe 's 3'ftang brädjtifd). 2tber bu muefd) jefe äu
bie goubigi ©Ijetti Ba, wo=n=i b'r oerfprodje Ba. Se, Beb
b'r ©ring e d)li Bare, afe i b'r fe dja alegge. (Solbat tritt bor
bie fanonc, 311m S3auer.) ©i gofet b'r gWÜfe föifmal U1U e 23ltd)

umtue, fo 'nc büreSärbüpfelfure*©ümper afe be bifefe. (Segtifembie
fette an. ®er ©ofbatfafutiert. S3aueriBnBetracBtenb:) 8ue, Wie 'g b'r guet
geit 311 bim Orbe für e Sülät'it, wo 00m ©Beiifer überdjo
Befd)! llnb bä, Serr Soubat, bä fäge=n=i 110 bant Beigifdj
piill tufigmol unb labe bi no 3U»m=ene Doppelter is 58äre=
ftübli t). töte trintt bört ne nabifd) guete Jropfe. — llimnt
bi) 42=jentimigi Äanone nume mit b'r, bu djafdji fe oört i
b'fRemife idjc ftelle, bis m'r wieber ufe djo me, be morgem»
am eis ober ito friied)er. — 2lber wart', bas Irepierte
Sueber ba djöttne m'r nit balal), 's wär imftang unb würb'
bie gaii3i fdjöni Stabt 23ärn oerftäntere. ©s ftinft Bait bod)
niit föwel afe e tote Job! föt'r wei bä fïluedj uflabe=n=uff
bp 42=3entimigi ftanone u mit 'm a 23äregrabe abe ga, 's
ifd) nume nes djfgs Umwägli, u wei=n=e bört abeg'Beie u
be 23äre 3'fräffe gä, fo Be;i fi bod) Büt au no ne guete Obe,
grab wie mir. (Höbt ben job auf bie fanone.) U jefe l)ä' $err
Soubat, 311m 23äregrabem=af)i u b'rnoB is 23äreftübli! Sü,
3'fäme, Bü!

© 01 b a t (fingt im SfBgeBen, bie fanonc nacBaieBcnb, fjinter
biefer ber S3auer):

„3dj bin ein junger Solbat
23on pieritnboieqig 3aBren,

: : ©eboren in ber 23fal3,
Das ift mein Seimatlanb." : :

(©efnug immer leifer, in ber gerne oerfjatfenb. SöäBrenb beg ©efangeg
immer fcBtuäcBer merbenbeg Stoffen auf betn gufjBobcn.)

— ®er SlorBang fäfft. —

fllcguifiten für ben Solbatcn: finberfanonc, 8untenftoc£ (f. 0.), fcBroadje
tfeine Dîafcte, Biegfamer ®raBt jum S3efeftigcn ber ïRatete fäugg beg

faitonenfaufcg, fßapier unb Drbcngftcrn, bergofbet.
gur bett Dauer: fette (f. 0.).
S3rett juin Sfufftelfcu.
.'pantet ober füget jum Stollen auf bent gufeboben.

*) 8fm Beften eine aug StroBBafmen unb farbigen Vsapicrftücteu
gcffocBtcnc fette, toie fie bie finber tnacfjen.
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het vor e paar Stunde g'seit, hüt z'obe chöm's der Tod
cho hole, es göi nit augersch.^Meint.) U jetz han-i dankt n
isch m'r vori so d'Jdee cho: Chöntisch du mit di'r 42-zen-
timige Kanone vielicht nit d'r Tod verschiebe, ab 'r m'r
mis Ching nit cha cho hole und its i Nueih lieb? Nuinme
mit e-m-e G'wehr oder so-ne-me Kanönli, wie üseri Sol-
date hei, wär's nit z'mache. D'r Tod ma de-n-öppe e chli
m eh verlyd e.

Soldat (ungewiß, zurückhaltend): Hm, hm! Das init dem

Schieben ginge schon, wenn es ginge. Aber, wie gesagt, ich

habe nur eine Kugel und — und — ein Schub kostet 16,066
Mark, das macht 12,566 Franken!

Bauer: Was säb agoht, so reut mi nüt. Was tuet
m'r nit alles für nes liebs Ching! I ha vo mym Großätti
här 'ne goudigi Chetti, so läng u so dick wie 'ne Wagechetti,
mit Edusteine d'rzwüsche. Die würd' i d'r für dä Schuh gä,
wenn 'r nit hinge use gieng u wenn d'r Tod »ritte i Ranze
ine breichtisch!

Soldat (einlenkend): Na, das läßt sich ja hören. (In
Gedanken, halb für sich) Eine goldene Kette, so lang und so dick

wie eine Wagenkette und Edelsteine dazwischen — hm, hin.
(Entschlossen:) Ja, ich bin damit einverstanden. Also es gilt,
eingeschlagen, Sämi! (Reichen sich die Hände.) Aber das muß ich

Dir noch sagen: Ich darf mit meinem Mörser auf den

Tod nicht so ohne weiteres schießen. Der Schuß würde
durch ihn hindurchgehen und alle dahinterstehenden Häuser,
das ganze Quartier zusammenschmeißen. Ich werde also hier

zum Schutze der Häuser ein Brett aufstellen, und du selbst

wirst dich dahinter verstecken, damit du nicht auch getroffen
werdest. Wart' einen Allgenblick, ich sehe da so was stehend

(Geht, bringt ein großes Brett, stellt es auf der entgegengesetzten Seite von der

Kanone an der Wand auf*.) So das wäre getan. Gehe dil also

nur hübsch hinter das Brett, da wird Dir nichts geschehen.

Ich selbst werde nun in das Hotel zum ..Schweizerhof" gehen,

wo ich in meiner Tischschublade das Geschoß habe, das mir
unser Kaiser zur western Auszeichnung geschenkt hat. Ich
werde den Mörser damit laden und werde in ein paar
Minuten wieder da sein. Adjes^unterdessen! (Geht mit der

Kanone im Arme ab. Rollen, wie oben.)

Bauer: Und i gange gschwind näbedra die goudigi
Chetti ga hole. (Nachrufend:) Chum de gli mit dr Chugele!
Hesch g'hört, Soudat, he? (Ab.)

Tod (vom Hintergrund, Mitte, herkommend, um sich blickend,

mit hohler Stimme) : Hier in der Nähe muß der Sämi wohnen,

Ryffligäßli Nro. 36. Ich komme, sein Kind zu holen, es ist

mein. Schön ist es, Knospen zu brechen und junge Stämme
zu durchsägen! Es geht gegenwärtig ein großes Sterben
durch die Welt. Aber noch ist es nicht so, wie es sein sollte.'
Noch sind zu viele Greise, Frauen und Kinder übrig. Es
muß noch besser gehen! Alles, alles muß sterben!

Soldat (kommt mit der geladenen **> Kanone; Rollen wie oben i

eine Lunte ***) im Arm: stellt die.Kanone aus) : Halt, wer da

Tod: Der Tod.
Soldat: Was wollen Sie hier?
Tod: Dich nicht. Diesmal ein Mägdelein von zehn

Jahren. -

Soldat: Sämis Töchterlein?
Tod: Ja, Sämis Babeli.
Soldat: Das werden Sie mal hübsch bleiben lassen.

Wie was?
Tod: Wer sagt das?
Soldat: Ich sage das, ich!

Tod: Mir hat niemand zu befehlen, ich bin der mäch-

tigste Herrscher auf Erden.
Soldat: Und ich bin ein deutscher Soldat von 44

*) Im Grunde als notwendigen Schutz des Theaters und Zimmers
gegen das nachfolgende Feuerwerk.

**) An die Kanone ist inzwischen ein „Schwärmer" oder dergl. mit
Draht geheftet worden.

»5-x) Stecknadel von unten in ein brennendes Kerzchen gestochen,

zum bessern Tragen mit einer Korkscheibe versehen.

Jahren, und ich sage Ihnen, das Kind soll am Leben bleiben
und Sie sollen sich zum Teufel scheren! Wie was?

Tod: Dem Teufel werd ich dich mal bringen, wart'
nur noch ein wenig.

Soldat: Jetzt aufgehört mit Parlamentieren. Der
Worte sind genug gewechselt, laßt uns nun endlich Taten
sehen! Zum letztenmal: Lassen Sie das Kind in Ruhe oder
nicht? Wie was?

Tod: Halt 's Maul, du Erdenwurm!
Soldat: Ich zähle jetzt aus drei, und wenn Sie bei

drei noch da sind, so können Sie was erleben!

Tod: Zähl' meinetwegen bis auf Tausend, ich werde
doch Sämis Tochter holen.

Soldat: Gut, Sie wolleu es nicht anders haben!
(Zündet mit der brennenden Kerze die Kanone, d. h. die Rakete an, zählt) :

Eins — zwei — drei! (Schuß.)
(Der Tod macht einen Luftsprnng, stößt einen gräßlichen Schrei

aus und fällt röchelnd hin, den Kopf vornüber.)
Bauer (hinter dem Brette hervorguckend, ängstlich): Hesch-U

breicht? Hesch 'ni's gsteckt? Isch 'r kaporis, he?
Soldat (gravitätisch): Da liegt er, eine Leiche, die einst

am Leben war! (Bauer tritt inzwischen vollends hervor, die ver-
sprochene Kette *! in den Händen.) Was sagen Sie NUN ZUM
Niesenmörser der deutschen Armee, wie was? Haben Sie
schon so was gesehen? Wie was?

Bauer: Bim dunderschießige Wätterstrohl, mit e paar
fettige Höllemaschine chönnet 'r die ganzi Wält ab-en-angere
schieße! (Zum tvteu Tod:) So, jetzt hesch däich guue, du Hung!
Du wirsch dank jetz 's Babeli i Nueih loh u loh läbe, du tote
Siech du! (Stopft ihn. Zum Soldaten tretend.) — Aber Nespäkt vor
dir. Her Soudat, u vor dir 42-zentimige Kanones! I hätt
nit däicht, aß 's z'stang brächtisch. Aber du inuesch jetz äu
die goudigi Chetti ha, wo-n-i d'r verspräche ha. He, heb
d'r Gring e chli häre, aß i d'r se cha alegge. (Soldat tritt vor
die Kanone, znm Bauer.) Si goht d'r glvüß föifmal um e Buch
umme, so 'ne düreHärdöpfelsure-Gümper aß de bisch. (Legtihmdie
Kette an. Der Soldat salutiert. Bauer ihn betrachtend:) Lue, wie 's d'r guet
geit zu dim Orde für e Märst, wo vom Chester übercho
hesch! Und dä, Herr Soudat, dä säge-n-i no dank heigisch
viill tusigmol und lade di no zu-m-ene Doppglliter is Bäre-
stübli y. Me trinkt dört ne nadisch guete Tropfe. — Nimm
dp 42-zentimigi Kanone nume mit d'r, du chasch se oört i
d'Remise iche stelle, bis in'r wieder use chôme, de morge-n-
am eis oder no früecher. — Aber wart', das krepierte
Lueder da chönne m'r nit dalah. 's wär imstang und würd'
die ganzi schönt Stadt Värn verstänkere. Es stinkt halt doch
nüt sö-vel aß e tote Tod! M'r wei dä Fluech uflade-n-uff
dp 42-zentimigi Kanone u mit 'm a Bäregrabe abe ga, 's
isch nume nes chips Umwägli, u wei-n-e dört abeg'heie u
de Bäre z'frässe gä, so hef si doch hüt au no ne guete Obe,
grad wie mir. (Lädt den Tod auf die Kanone.) U jetz hü, Herr
Soudat, zum Bäregrabe-n-ahi u d'rnoh is Bärestllbli! Hü,
z'säme, hü!

Soldat (singt im Abgehen, die Kanone »achziehend, hinter
dieser der Bauer):

„Ich bin ein junger Soldat
Von vierundvierzig Jahren,

: : Geboren in der Pfalz,
Das ist mein Heimatland." : :

<Gesang immer leiser, in der Ferne verhallend. Während des Gesanges
immer schwächer werdendes Rollen auf dem Fußboden.)

— Der Vorhang fällt. —

Requisiten für den Soldaten: Kinderkanonc, Luntenstock (s. v.), schwache
kleine Rakete, biegsamer Draht zum Befestige» der Rakete längs des
Kanonenlaufcs, Papier und Ordensstcrn, vergoldet.

Für den Bauer: Kette (s. v.>.

Brett zum Aufstellen.
Hantel oder Kugel zum Rollen auf dem Fußboden.

*) Am besten eine aus Strohhalmen und farbigen Papierstückeu
geflochtene Kette, wie sie die Kinder machen.
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©taube. m
33on 31 u b o lf S r a b o t b.

SBcibe mir beute Die gliidlirfje Stunbe,
£ädjelnber ©taube an alles Sdjöne.
(Bringe ben 3weifelnben fröfjlidje Slutibe,
Dafe auf ber (Erbe itodj. boffenbe Söhne,
Denen bie (Blüten nicht alle oerborrt.

©I)e bie einigen Statten fiel) neigen,

Üßill id) 3ur fegnenben Sonne inidj reden,

ÜBil! id) bie £>öben bes £ebens erfteigen.

Siebe, es blüben bie bornigften öedett
Unb ber (Budjfinf lärmet im Sag.

Süillft bu bie Strone bes £ebens erringen,

flaffe Dir nimmer ben ©tauben erftiden;
(Slaube ber 3ugenb unb bie fie befingen,

(Staube ben îlugen, bie boffnungsoolt bliden,
(Slaube bent SJtorgen, bern tauigen Dag.

Sab ber 23egeifterung Breuer bid) brennen,

§errlid;e Sßunben fenget bie lobenbe,

3aubrifd) bebrobenbe, monnige SSladjt.

(Staube bem £iebe, bas raufdjenb ertönet,
jGaffe bid) tragen non flingenben dBellen,

©toigem 3U)t)tbmus, ber altes oerföbnef;

£affe bid) toden, nertaffe bie 3ellen,
gliche bie bumpfe, bie mobrige £uft.

Spotte bie Steibigen, folge bem freubigen
(Banner ber roagettben, niemals oerfagenben,

©brlidj ertrobenben, btmmlifdjen £uft.

(Staube ber grünenden ©rbe aufs neue,

gaffe bie £jänbe, beginne ben Steigen,

3aubere nimmer, fonft tommet bie Sîeue,

Stattet bas bangende, Drohende Sd) roe igen

Und bie altes erlöfdjenbe Stad)t.

Sßo (Slaube, ba fliehe, tein Staunt für bie fliige.
SÜtenfcbbeit umfdjIingenDer, Segen erbringender,

Schaffender (Slaube, 3iel)' uns tjinan.

—

SOtomentbilb oon ©broarD Stitgebauer.
3ßie ein riefiger Spiegel aus tiefblauem ftriftatle ruhte

Der See. Stur gan3 Ieife, ïaum tnerflidf., ging ein 3itterrt,
faft roie ein gröfteln, über Die roeite glädje. (Beraufdjenb
buftenber glieder neigte bie mit (BIütenDolben über unb über
belabenen 3weige. früblingsfdjroer hinauf auf bas SBaffer.
Stote unb tueifee Slaftanienbliiten faulen lautlos fterbenb in
bie blauen SBelten. Sdjroiile, biifiereidje fluft fd>roebte aus
Dem ©arten über bie glädje.

Die Sonne batte fid) fem am roeftlidjen Gimmel hinter
fd)roar3ett Sßolfenballen uerfrodieu. Die roudjfen unb roudjfen.
flautlos fletterten fie empor am öori3onte, baftig, eilenD,
obroobl brunten im Date tein Aüftchen 3U oerfpüren roar.
3u böberen ©ebirgen fdjienen fie fid) über ben STlpen 3U»

fammett3ittürmen, bie ©ipfet einhüllend in neibifdjes, lichter»
tötendes ©rau. ©ine neue ÜBoltenroanb tauchte im Often
auf über Den 3inten, bie eben nod) rotinberbar im ©tanje
ber Slbenbfonne in ftrablenbem SBeife 3um Sirrvmel empor»
geftarrt batten. Seht jagten fie oon beiden Seiten einanDer

in bie Sinne, 3ufammen3ufoinmen, fid) 31t umfaffen. Stur
nodj ein gatt3 Heines Stiid oben im 3enitb ftanb blau, tief»
leuchtend über Dem regungslofeit See roie ein Huge, ein
grobes SJtenfdjenauge. Uber bie Sßolfen jagten unb um»
fajjten fid). Der (aintmel roarb finfter.

Diefe Sd>roär3e lag über Den SBaffent. flein Huge
mehr! idein ein3iger Sonnenblid! Stur ber fdjroarge ioint»
met, nur bie Stube, Die abfotute Stube oor bem ©e=

wittert ; Li
llnb immer nod) fielen Die roten unb roeigeu itaftanien»

blüten in bie ftitlen SBaffer, immer nod) fanbte Der ©arten
aus glieberbolben unb ©olbladfroiten fdjroere, beraufdjenbe
Düfte über bie roie aus tiefbunflem ©r3 gegoffette gtäcbe.

,,©s roirb gleidj, regnen, roir roollen lieber ins £>aus
geben," fagt et 311 ber jugenbtidjen grau, bie roie ein SJtar»
morbilb unberoeglid) neben itjm auf ber (Banf fibt.

Sie gibt ihm feine Hntroort.
3bre grofeen blauen Singen ftarren über ben See, reg»

tos roie bas grobe, blaue £immelsauge, bas nun hinter ben
fdjroargen Sßotfen oerfdjrounben ift. llnb immer fiebt fie,
roie bie (Blüten fterben, roie fie Ieife unb ergeben 001t bem
ötaftanienbaume, iit beffen Sdjub fie unb er fügen, ins
Sßaffer fallen. |

Da fie ihm feine Stntroort gibt, fteljt er auf, unbeholfen,
miibe, gelangroeilt. ©r roifdjt fidj bie perlenden Dropfen,
bie über feine ©labe in Die ergrauenben içjaare rinnen, mit
bem Dafdjentudje roeg. ©s ift fo beife. Sdjroiile oor bem
©emitter! i l i i

Da feuf3t bie junge grau neben ihm auf ber 23anf.
£eife, faum hörbar, aber fie feufgt.

Unb er gebt langfam, als roenn ihm bas Steigen fd),on
fdjroer falle, als roenn er nidjt mehr redjt atmen fönne, Den
roeibett itiesroeg binan, Der burd) ben ©arten 00m Seeufer
3ur (Billa führt, ©r fdjüttelt Den Äablfopf, einmal fdjeint
es fogar, als greife er nach Der Stirn, mit einer be3eid)nen=
ben £janbberoegung, bod) fdjrteïl labt er bie &ano finfen,
als ob er ertappt fei. Die £»anb uerfdjroirtbet rafdj, ängft»
tid), roie Die eines Sdjutjungen ooit bem unter bem Difch
aufgefdllagenen 23udje.

Die junge grau feuf3t ttodj einmal, biesntal tiefer, hör»
barer, ©r fdjlenbert ben itiesroeg hinan unb fdjütteft noch'

einmal ben 3opf, ohne fidji um3ubreben.
Slud) fie ift aufgeftanben. Stun tritt fie an bas ©itter,

bas ben ©arten ber Scilla oon bem fdpnalen ißfabe trennt,
ber am Seeufer hinführt.

Da fährt ber SCBirtb burdj. bie ilrotte Der ilaftanie.
Daufenb 33Iiiten finfen mit einem SStale. Sie breitet bie
Slrrne roeit auseinanber, als ob fie bie 23liiten fangen, als
ob fie bes grüblings ilinber an ihrem fitofpenoen 23ufen
bergen rootle.

3n bem bünnen Sîtuffelinfleibe fiebt fie jetgt aus roie
eine griedjifdje ©eroanbftatue. Süerfübrerifdj fdjmitgt fidj ber
Stoff um ihren oollenbet fdjöuen 3örper.

'

Da fegt ber Sßittb über ben See. Sdjäumettb fteigen
Sßellen oon ©runb auf. £euchtenb fährt es burdj ben

fdjroar3cn SBolfcnoorbang, grell blibenb, unb bann fradjt
es unb ballt roieber in bem ©ebirge in bunbertfadjem ©cho.

Da funfein ihre blauen Slugen, ba roettert's einen
SJtornent aus ben Siefen ber groben, fdjroarjen ißupille.
SStit bodjerbobenen Sinnen im Strahle bes Sßlibes, ber eben

grell burd) bie üßolfen fährt, ftcht fie je%t ba roie eine

ilarpatibe. Unb nun folgt ein groeiter, brübnenber Donner,
bem brültenb ber See antroortet.

Der Sturm bat ihn aufgewühlt. SBie ein roilbes Dier
gegen bie ©itterftäbe feines iläfigs fährt nun ber See roiber
bie 3aiittaucr. Da öffnen fid) bie £ippett Der jungen
grau.

„©inmal 3raft, einmal £eiDenfdjaft!"
3m Donner erfterben ihre Sßorte. Unb er fteht orobeu

im Sdjube ber glasgebedten ©eranba unb fdjiittelt Den

Äopf.

262 1)1 kl »LlkblLtt V/cX5«Il

ln LZ Glaube, m Ul k

Von Rudolf Trabold.
Weihe niir heute die glückliche Stunde,
Lächelnder Glaube an alles Schöne.

Bringe den Zweifelnden fröhliche Kunde,
Dah auf der Erde noch hoffende Söhne,
Denen die Blüten nicht alle verdorrt.

Ehe die ewigen Schatten sich neigen,

Will ich zur segnenden Sonne mich recken,

Will ich die Höhen des Lebens ersteigen.

Siehe, es blühen die dornigsten Hecken

Und der Buchfink lärmet im Hag.

Willst du die Krone des Lebens erringen,

Lasse dir nimmer den Glauben ersticken:

Glaube der Jugend und die sie besingen,

Glaube den Augen, die hoffnungsvoll blicken,

Glaube dem Morgen, dem tauigen Tag.

Laß der Begeisterung Feuer dich brennen,

Herrliche Wunden senget die lohende,

Zaubrisch bedrohende, wonnige Macht.

Glaube dem Liede, das rauschend ertönet,
Lasse dich tragen von klingenden Wellen,
Ewigem Rhythmus, der alles versöhnet:

Lasse dich locken, verlasse die Zellen,
Fliehe die dumpfe, die modrige Luft.

Spotte die Neidigen, folge dem freudigen
Banner der wagenden, niemals versagende».

Ehrlich ertrotzenden, himmlischen Lust.

Glaube der grünenden Erde aufs neue,

Fasse die Hände, beginne den Reigen,

Zaudere nimmer, sonst kommet die Reue,

Nahet das bangende, drohende Schweigen

Und die alles erlöschende Nacht.

Wo Glaube, da Liebe, kein Raum für die Lüge.

Menschheit umschlingender, Segen erbringender,

Schaffender Glaube, zieh' uns hinan.

»»»^ — »»»

»Ehe".
Momentbild von Edward Stilgebauer.

Wie ein riesiger Spiegel aus tiefblauem Kristalle ruhte
der See. Nur ganz leise, kaun, merklich, ging ein Zittern,
fast wie ein Frösteln, über die weite Fläche. Berauschend
duftender Flieder neigte die mit Vlütendolden über und über
beladenen Zweige, frühlingsschwer hinauf auf das Wasser.
Rote und weihe Kastanienblüten sanken lautlos sterbend in
die blauen Wellen. Schwüle, düftereiche Luft schwebte aus
dem Garten über die Fläche.

Die Sonne hatte sich fern am westlichen Himmel hinter
schwarzen Wolkenballen verkrochen. Die wuchsen und wuchsen.

Lautlos kletterten sie empor am Horizonte, hastig, eilend,
obwohl drunten im Tale kein Lüstchen zu verspüren war.
Zu höheren Gebirgen schienen sie sich über den Alpen zu-
sammenzutürmen, die Gipfel einhüllend in neidisches, lichter-
tötendes Grau. Eine neue Wolkenwand tauchte im Osten
auf über den Zinken, die eben noch wunderbar im Glänze
der Abendsonne in strahlendem Weih zum Himmel empor-
gestarrt hatten. Jetzt jagten sie von beiden Seiten einander

in die Arme, zusammenzukommen, sich zu umfassen. Nur
noch ein ganz kleines Stück oben im Zenith stand blau, tief-
leuchtend über dem regungslosen See wie ein Auge, ein
großes Menschenauge. Aber die Wolken jagten und nm-
faßten sich. Der Himmel ward finster.

Tiefe Schwärze lag über den Wassern. Kein Auge
mehr! Kein einziger Sonnenblick! Nur der schwarze Him-
viel, nur die Ruhe, die absolute Ruhe vor dem Ge-
witter!

Und immer noch fielen die roten und weihen Kastanien-
blüten in die stillen Wasser, immer noch sandte der Garten
aus Fliederdolde» und Eoldlackkronen schwere, berauschende
Düfte über die wie aus tiefdunklem Erz gegossene Fläche.

„Es wird gleich regnen, wir wollen lieber ins Haus
gehen," sagt er zu der jugendlichen Frau, die wie ein Mar-
morbild unbeweglich neben ihm auf der Bank sitzt.

Sie gibt ihm keine Antwort.
Ihre großen blauen Augen starren über den See, reg-

los wie das grohe, blaue Himmelsauge, das nun hinter den
schwarzen Wolken verschwunden ist. Und immer sieht sie,

wie die Blüten sterben, wie sie leise und ergeben von dem
Kastanienbaume, in dessen Schutz sie und er sitzen, ins
Wasser fallen.

Da sie ihm keine Antwort gibt, steht er auf, unbeholfen,
müde, gelangweilt. Er wischt sich die perlenden Tropfen,
die über seine Glatze in die ergrauenden Haare rinnen, mit
dem Taschentuche weg. Es ist so heiß. Schwüle vor dem
Gewitter! - - i > j

Da seufzt die junge Frau neben ihm auf der Bank.
Leise, kaum hörbar, aber sie seufzt.

Und er geht langsam, als wenn ihm das Steigen schon
schwer falle, als wenn er nicht mehr recht atmen könne, den
weihen Kiesweg hinan, der durch den Garten vom Seeufer
zur Villa führt. Er schüttelt den Kahlkopf, einmal scheint
es sogar, als greife er nach der Stirn, mit einer bezeichnen-
den Handbewegung, doch schnell läßt er die Hand sinken,
als ob er ertappt sei. Die Hand verschwindet rasch, ängst-
lich, wie die eines Schuljungen von dem unter dem Tisch
aufgeschlagenen Buche.

Die junge Frau seufzt noch einmal, diesmal tiefer, hör-
barer. Er schlendert den Kiesweg hinan und schüttelt noch
einmal den Kopf, ohne sich umzudrehen.

Auch sie ist aufgestanden. Nun tritt sie an das Gitter,
das den Garten der Villa von dem schmalen Pfade trennt,
der am Seeufer hinführt.

Da fährt der Wind durch, die Krone oer Kastanie.
Tausend Blüten sinken mit einem Male. Sie breitet die
Arme weit auseinander, als ob sie die Blüten fangen, als
ob sie des Frühlings Kinder an ihrem knospenden Busen
bergen wolle.

In dem dünnen Musselinkleide sieht sie jetzt aus wie
eine griechische Gewandstatue. Verführerisch schmiegt sich der
Stoff um ihren vollendet schönen Körper.

Da fegt der Wind über den See. Schäumend steigen
Wellen von Grund auf. Leuchtend fährt es durch den

schwarzen Wolkenvorhang, grell blitzend, und dann kracht
es und hallt wieder in dem Gebirge in hundertfachem Echo.

Da funkeln ihre blauen Augen, da wettert's einen
Moment aus den Tiefen der großen, schwarzen Pupille.
Mit hocherhobenen Armen im Strahle des Blitzes, der eben

grell durch die Wolken fährt, steht sie jetzt da wie eine

Karyatide. And nun folgt ein zweiter, dröhnender Donner,
dem brüllend der See antwortet.

Der Sturm hat ihn aufgewühlt. Wie ein wildes Tier
gegen die Gitterstäbe seines Käfigs fährt nun der See wider
die Kaimauer. Da öffnen sich die Lippen der jungen
Frau.

„Einmal Kraft, einmal Leidenschaft!"
Im Donner ersterben ihre Worte. Und er steht oroben

im Schutze der glasgedeckten Veranda und schüttelt oen
Kopf.
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